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Moin!
Ich bin Jan.
Und ich möchte gerne in die Regions-
versammlung. 

Ich habe 2023 für mich entschieden, dass ich 
schon selbst aktiv werden muss, wenn ich etwas 
nach meinen Ideen verändern möchte. So bin ich 
BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN beigetreten und habe 
mich an verschiedenen Stellen eingebracht. Jetzt 
wir es Zeit, den nächsten Schritt zu gehen, für gute 
Entscheidungen in einem Parlament zu kämpfen 
und damit den Menschen Gutes zu tun. Sei es bei  
Mobilität, Digitalisierung oder Klimaschutz.

Details zu meinen Ideen findest auf den 
Innenseiten.

Aus List - Vahrenwald -
Vahrenheide - Sahlkamp ...
Das sind die Stadtteile des Wahlbereichs 2 für 
die Wahl zur Regionsversammlung. Hier bin ich 
seit bald 16 Jahren zu Hause. Ich habe das 
Privileg, kein Auto besitzen zu müssen, nutze viel 
Bus und Bahn oder mein Pedelec. Ich genieße 
die Entwickung zu mehr und besseren 
Radwegen, vor allem der Velorouten, die nun 
endlich richtig Fahrt aufnehmen.

Diese Verbesserungen an Lebensqualität auch in 
das Umland tragen zu wollen, ist mein Antrieb.

Aber auch in der Stadt Hannover bleiben genug 
Möglichkeiten, wie die Weiterentwicklung der 
Stadtbahn mit einer Anbindung an den Neubau 
der Medizinischen Hochschule.

... für eine starke, gerechte 
und klimaneutrale
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Wenn dir das genauso wichtig 
ist, stimme am 13.9. für mich.

Am 13.9. kommt es darauf 
an: Wir bitten um deine 

Stimmen für Grün in Bezirk, 
Stadt und Region.

Mein Engagement:

• Mobilität als Grundbedürfnis denken: Von 
Kindern bis zu Senior*innen, mit oder ohne 
Behinderung, im Kinderwagen, zu Fuß, mit Rad, 
eScooter, Rollator, Rollstuhl, Bus, Bahn oder Auto, 
alle Menschen wollen sicher, günstig und 
verlässlich von A nach B.

• In der Stadt Hannover werden fast die Hälfte der 
Wege zu Fuß oder per Rad zurück gelegt 
(Umland 36%).15-19% mit Bus und Bahn. Das 
Auto dagegen verliert zunehmend an 
Bedeutung. Immer mehr Menschen wollen auf 
ein eigenes Auto verzichten.

• Diesem Wunsch müssen die Fuß- und Radwege 
entsprechen: gute Oberflächen, verbundene 
Netze statt Stückwerk. Ergänzt durch Sharing-
Angebote (eScooter, Fahrräder oder Autos).

• Mehr Tempo 30, Fahrradstraßen und 
Schulstraßen schützen die Ungeschützten.

• Bus und Bahn müssen so gut werden, dass auch 
im Umland ein gutes Leben ohne eigenes Auto 
oder Führerschein möglich ist.

.. . und außerdem ...

• Digitalisierung und Datenschutz zusammen 
denken ohne Digitalzwang.

Auf Listenplatz 1 kandidiert Lucia Papsthart. Sie 
ist Business Analystin bei der ÜSTRA. In ihrer 
Freizeit engagiert sich die Mutter von zwei 
Kindern in einer Gesprächsgruppe junger 
Christ*innen, hat einen feministischen Buchclub 
mitbegründet und ist viel mit dem Fahrrad 
unterwegs. Sie möchte sich insbesondere für 
Gleichstellung, soziale Gerechtigkeit und 
nachhaltige Verkehrspolitik stark machen.

Ich kandidiere auf Listenplatz 2 für eine moderne, 
verlässliche und bezahlbare Mobilität für alle 
Menschen in Stadt und Region. Mir sind sichere 
Radwege, ein barrierefreier Nahverkehr und die 
Stärkung von Angeboten wie dem Sprinti 
besonders wichtig. Mobilität ist für mich auch 
eine Frage der Gerechtigkeit: Jeder Mensch soll 
die Freiheit haben, selbst zu entscheiden, wie er 
unterwegs ist.

Was ist
eigentlich die
Region Hannover?
Vor 25 Jahren haben sich der Landkreis 
Hannover und die Stadt Hannover zur Region 
Hannover zusammengeschlossen. Dabei wurden 
die Aufgaben und Zuständigkeiten für alle 
Menschen, die hier leben, neu geregelt. Auch für 
die in der Landeshauptstadt.

Die Regionsversammlung als Parlament 
entscheidet z. B. über die kommunalen Kliniken, 
die Abfallwirtschaft, die Berufbildenden Schulen 
und Förderschulen und über den öffentlichen 
Nahverkehr aus Sprinti, Bus, Stadtbahn und S-
Bahn.

Jede*r der knapp 1,2 Mio. Menschen kommt also 
mit den Beschlüssen der Regionsverwaltung in 
Berührung.


